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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

wie unsere Leser/innen wissen, sind wir der Überzeugung, dass  

Bildungs- und Ausbildungsmaßnahmen besonders wichtig für die 

Reintegration unserer Projektteilnehmer/innen sind. Deswegen  

präsentieren wir Ihnen weitere Schritte in diesem Bereich. Zusätzlich 

zu zwei Business Trainings, die Anfang des Jahres stattgefunden  

haben, entschieden 14 RESTART-Teilnehmer/innen aus Afghanistan 

und der Republik Tschetschenien Teile ihrer Reintegrations-

unterstützung in individuelle Bildungs- und Ausbildungsmaßnahmen 

zu investieren.  

Weitere Einblicke in den Alltag von IOM im Aufgabenbereich der  

Unterstützten Freiwilligen Rückkehr und Reintegration erhalten Sie im 

Erfahrungsbericht unserer Praktikantin: Sie begleitete Kolleg/innen 

aus der Operativen Abteilung zum Flughafen, als sie freiwillige  

Rückkehrer/innen bei den letzten Vorbereitungen vor dem Abflug 

unterstützten.  

 

Schließlich präsentieren wir zwei RESTART-Teilnehmer, die nach ihrer 

Rückkehr ein Internetcafé und ein Geschäft für Computerzubehör 

eröffnet haben.  

 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen! 

 

Mit besten Grüßen 

 

Das AVRR Team 

IOM Landesbüro für Österreich 

Editorial 
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Dieser Newsletter und die hier geschilderten Aktivitäten 

werden vom Asyl-, Migrations– und Integrationsfonds 

(AMIF) der Europäischen Union und dem Österreichischen 

Bundesministerium für Inneres kofinanziert. 
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Vier afghanische RESTART-Teilnehmer folgen den Ausführungen der 

Trainer von TSCO während dem ersten Business Training im  

Jänner 2016 in Kabul — © IOM 2016. 



Nach vier Monaten als Praktikantin in der Abteilung für 

Unterstützte Freiwillige Rückkehr und Reintegration 

(Assisted Voluntary Return and Reintegration, AVRR) im 

IOM Landesbüro für Österreich habe ich im metaphori-

schen Sinn schon zahlreiche Rückkehrer/innen bei ihrer 

Rückkehr und Reintegration begleitet. Ende Februar  

verbringe ich mit IOM Kolleg/innen aus der Operativen 

Abteilung einen Tag am Flughafen Wien Schwechat und 

habe Gelegenheit mit einigen Rückkehrer/innen buch-

stäblich bis zur Bordkartenkontrolle zu gehen.  

 

Leopold Kraus, auch nach 30-jähriger Berufserfahrung ein-

fach kurz Leo, Barbara Galante und ich machen uns gegen 

elf Uhr auf den Weg zum Flughafen; denn um 12 Uhr sind 

wir mit den Rückkehrer/innen beim Infostand am Terminal 

Eins verabredet. Langsam füllt sich der Platz vor dem Info-

stand: Die Heimkehrwilligen rücken an, in Begleitung ihrer 

Rückkehrberater/innen oder Zivildiener der Rückkehrbera-

tungsorganisationen, mit schwerem Gepäck oder leichtem. 

Leo steht wie der Fels in der Brandung, registriert die  

Rückkehrer/innen und erteilt Informationen. Eine junge  

georgische Familie kommt an, Vater, Mutter, Kind, mit 

glänzendem braunen Haar, ein stiller Afghane, dann ein 

junger Iraner mit nichts als einer großen Stofftasche im 

Schottenkaro.  

Plötzlich blicke ich in ein vertrautes Gesicht: Seyed M.  

kenne ich bereits von einem früheren Informations-

gespräch, denn seine Ehefrau Fatemeh ist eine von nur 

zwei weiblichen afghanischen Teilnehmerinnen im RESTART  

Projekt
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, das die AVRR Abteilung implementiert. Die fünf-

köpfige Familie kam im Oktober 2015 nach Österreich. Die 

beiden Töchter und der Sohn waren bereits eingeschult, die 

Entscheidung zur freiwilligen Rückkehr fiel ihnen allen 

schwer. Ich bin ein wenig überrascht, sie nun wirklich hier 

am Flughafen wiederzusehen. Jetzt hat auch  

Fatemeh mich bemerkt, sie lächelt, wir nicken ei-

nander zu. Unterhalten können wir uns ohne Dol-

metscher/in nicht, denn ich spreche kein Dari. Au-

ßerdem fehlt die Zeit. Während Leo den letzten sei-

ner Schützlinge, einen unauffindbaren Iraker, ausru-

fen lässt, begleite ich die junge georgische Familie 

zum Gepäcksdienst: Sie wollen ihre beiden Koffer in 

Folie einwickeln lassen. Die Koffer sind akkurat ver-

packt, doch – wie sich nun herausstellt – leider viel 

zu schwer. Pro Gepäcksstück sind 23kg erlaubt, 

einer der Koffer kratzt jedoch scharf an der 30kg 

Marke.  

 

Was nun? Ein zusätzliches Gepäckstück? Zu teuer! In den 

Augen der jungen Frau macht sich Verzweiflung breit, ich 

merke, ihre Nerven liegen blank. Ich gebe Leo Bescheid, er 

bespricht die Situation mit der Dame am Schalter, nach  

einigem Hin und Her wird eine Lösung gefunden.  

 

Doch wohin sind denn nun die Anderen verschwunden? Mit 

dem Auftrag, ihre Eltern zu suchen, schicke ich Zahra, die 

älteste Tochter von Seyed und Fatemeh, los, und bin, als sie 

sich schnellen Schrittes nähern, erneut erstaunt, dass Seyed 

der langen Reise nach Kabul im Anzug entgegentritt. Die 

Gruppe setzt sich in Bewegung, ich wünsche der Familie auf 

Deutsch alles Gute. Da taucht plötzlich auch der junge  

Iraner, mittlerweile ohne Stofftasche, wieder auf; er hat sich 

noch in aller Ruhe Proviant bei einer Fastfood-Kette besorgt. 

Ich halte die Stellung, Leo begleitet in der Zwischenzeit alle 

anderen zum Gate. Als er wiederkommt, wird er von einem 

Mann begleitet. Leo trägt die große Reisetasche des  

Mannes. Es ist tatsächlich der zuvor aufgerufene Iraker, und 

als ich die unzähligen Gepäckstücke sehe, wird mir klar, 

warum er so lange gebraucht hat. Beim Check-in ist er  

besorgt: Ob er denn das kleine Täschchen mit den Medika-

menten mit ins Flugzeug nehmen darf, fragt 

er. Leo kann auch ihn beruhigen. Mit einem 

Rucksack auf den Schultern, einem Plastiksack 

in der einen und dem Necessaire in der ande-

ren Hand macht zu guter Letzt auch er sich auf 

den Weg zum Boarding für den Flug nach  

Istanbul, wo sich die Wege der elf freiwilligen 

Rückkehrer/innen trennen werden. 

Wien – Istanbul – Heimat:  

Flughafenszenen mit freiwilligen 

Rückkehrer/innen  

Ein Augenzeuginnenbericht von Julia Weihs 
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Das Projekt RESTART - Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan, Pakistan und in 

die Russische Föderation/ Republik Tschetschenien – unterstützt Rückkehrer/innen aus Österreich nach der Rückkehr in 

den drei genannten Ländern und wird vom Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der EU sowie vom 

Bundesministerium für Inneres finanziert. 

© IOM 

RESTART Projekt: Teilnahme von  

afghanischen Rückkehrer/innen 

  

Seit dem 5. April 2016 gibt es wieder 40 freie Plätze für 

afghanische Rückkehrer/innen im RESTART Projekt. 

  

Da der eigentliche Bedarf an Reintegrationsunterstüt-

zung viel höher ist, können wir leider nicht alle Perso-

nengruppen berücksichtigen: Diese 40 Plätze stehen 

nur Familien und unbegleiteten Minderjährigen zur 

Verfügung. Das Kriterium des dreimonatigen Aufent-

halts in Österreich bleibt weiterhin bestehen.  

  

Wie im gesamten RESTART Projekt, stehen diese Plätze 

für Rückkehrer/innen, die bis 31. Oktober 2016 nach 

Afghanistan zurückkehren, zur Verfügung. 

© IOM  2007. 



Zwei pakistanische RESTART-

Teilnehmer haben ihre Reintegrati-

onsunterstützung im Wert von 2.500 

Euro in ein Computergeschäft bezie-

hungsweise in ein Internetcafé in 

Parachinar in den Stammesgebieten 

unter Bundesverwaltung investiert. 

Die Besonderheit liegt darin, dass 

diese Art von Geschäft selten  

getätigt wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unter den pakistanischen Rückkehrer/

innen, die von IOM bisher eine Reinteg-

rationsunterstützung erhalten haben, 

hat bisher nur eine Person ein Geschäft 

zum Verkauf von Computerzubehör 

eröffnet, und zwar im Jahr 2013. Drei 

weitere Rückkehrer/innen hatten vor, 

ein solches Geschäft zu gründen, doch 

dann änderten sie ihren Entschluss und 

investierten ihre Unterstützung ander-

weitig: Zwei entschieden sich für den 

Kauf von Taxis und einer gründete ein 

Lebensmittelgeschäft. 

Wir möchten nun von zwei RESTART-

Teilnehmern erzählen, die in dieser 

Branche Fuß gefasst haben: 

Iqrar H. kam mit 17 Jahren nach  

Österreich und kehrte Ende Juli 2015 

wieder nach Pakistan zurück. Der 

Grund für die Rückkehr war seine 

krebskranke Mutter, um die sich H. 

Sorgen machte. Hadi H. kehrte im  

Sommer 2015 zurück nach Pakistan, 

als Nachbar/innen berichteten, wie 

schlecht es seiner Mutter und seinem 

Bruder gesundheitlich ging.  

 

Internetcafé und Computergeschäft: 

Seltene, aber funktionierende  

Geschäftsideen 

Iqrar H. eröffnete ein Internetcafé, wo 

er auch Computerzubehör verkauft. Die 

Grundausstattung für sein Geschäft im 

Wert von 2.360 Euro finanzierte er mit 

Hilfe der RESTART-Reintegrations-

unterstützung. Darüber hinaus bekam 

er auch einen Mietzuschuss in Höhe 

von 300 Euro. Außerdem nahm er im 

Jänner 2016 an einem von IOM organi-

sierten Business Training in Peshawar 

teil. Im Anschluss daran bekam er den 

letzten Teil seiner Reintegrationsunter-

stützung: ein Stromaggregat im Wert 

von 140 Euro. Des Weiteren beantragte 

Iqrar medizinische Unterstützung, da er 

an Nierensteinen litt.  

Der zweite Projektteilnehmer, Hadi H., 

bekam für sein Computergeschäft 

ebenfalls  Waren im Wert  von 

2.500 Euro. Zudem erhielt er einen 

Mietzuschuss in der Höhe von 300 Euro 

sowie 344 Euro für die Behandlung  

einer Gallenblasenentzündung.  

Bei den im Februar 2016 telefonisch 

durchgeführten Monitoring-Interviews 

äußerte sich Hadi H. zufrieden über 

sein derzeitiges Leben: Laut seinen  

Erzählungen verdient er mit seinem 

Internetcafé etwa 175 Euro monatlich; 

diese Einkommen liegt sogar höher als 

das, das er laut Business Plan vorherge-

sehen hatte. Nach Deckung der Lebens-

haltungskosten für sich und seine fünf-

köpfige Familie bleiben manchmal 15 

bis 20 Euro übrig, die er für die  

Zukunft sparen kann.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aus den Monitoring-Interviews ging 

hervor, dass Hadi H. zwar ein besseres 

Einkommen aus seinem Geschäft  

erwirtschaftete als Iqrar H., aber weni-

ger, als er ursprünglich erhofft hatte. 

Mit 220 Euro kann Hadi H. dennoch 

für seine Familie sorgen und manch-

mal auch eine kleine Summe, bis zu 

45 Euros, auf die Seite legen oder für 

die Behandlung seiner kranken Mutter 

aufwenden. Nichtsdestotrotz empfin-

det er seine Situation als schwierig. 

 

Schwere Familienverantwortung 

Als Alleinverdiener, der für eine acht-

köpfige Familie zu sorgen hat, lastet 

eine hohe Verantwortung auf Hadi H.: 

Seine Mutter sowie zwei seiner Brüder 

sind krank.  

Trotz seines jungen Alters muss auch 

Iqrar H. für seine Familie sorgen, da er 

der älteste Sohn der Familie ist. Die 

Verantwortung seiner Familie gegen-

über war der Hauptgrund für seine 

Rückkehr, da er dieser als Asylwerber 

in Österreich nicht hätte nachkommen 

können. 

 

Vielen pakistanischen RESTART-

Teilnehmern geht es ähnlich: Krank-

heiten oder Familienverantwortung 

sind oft angeführte Gründe für die 

Rückkehr. Aufgrund fehlender staatli-

cher Unterstützungen sind Rück-

kehrer/innen mit der Verantwortung 

für ihre Angehörigen auf sich allein 

gestellt. Das macht die Reintegrations-

unterstützung besonders wirkungsvoll 

und nachhaltig: Mit der Eröffnung  

eines Geschäfts kann, bei gutem Ma-

nagement, ein Einkommen für längere 

Zeit gesichert werden.  

Zwei Computergeschäfte in den Stammesgebieten Pakistans 
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Iqrar H. in seinem 

Computergeschäft in Parachinar, 

Pakistan, das er mit der IOM-

Reintegrationsunterstützung im 

Rahmen des RESTART Projekts mit 

Waren ausstatten konnte.  

© IOM 2015. 

Iqrar H. nimmt Notizen während des von IOM organisierten Business 

Trainings in Peshawar, Pakistan— © IOM 2015. 
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Schwerpunkt Bildungsmaßnahmen im RESTART Projekt 

Auf dem Bildungsweg zur nachhaltigen Reintegration 

Konkret bedeutet das, dass Rückkehrer/innen unter ande-

rem die gesamte Reintegrationsunterstützung, also 2.800 

Euro, in Bildung investieren können. Für Geschäfts-

gründungen oder -beteiligungen stehen maximal 2.500 

Euro zur Verfügung. Diesen Betrag schöpfen die meisten 

RESTART-Teilnehmer/innen voll 

aus, um rasch ein Einkommen zu 

generieren. Für Bildungs-

maßnahmen bleiben dann nur 

mehr 300 Euro. Doch bereits diese 

Summe kann einen großen  

Einfluss auf den Erfolg der Rein-

tegration haben. Mitte März 2016 hatten 14 Teilnehmer/

innen, davon acht aus Afghanistan und sechs aus der  

Republik Tschetschenien, individuelle Bildungsmaßnahmen 

beantragt. 

 

Sprach- und Computerkurse: Basisbildung als solides 

Sprungbrett 

Für viele Rückkehrer/innen stellt eine Reintegration am  

Arbeitsmarkt in ihren Herkunftsländern eine große Heraus-

forderung dar; Schwierigkeiten ergeben sich insbesondere 

durch längere Auslandsaufenthalte und/oder mangelnde 

Qualifikationen. Um diese auszugleichen investierten einige 

RESTART-Teilnehmer/innen in Basisbildungskurse.  

Sediqullah M., der mit der Reintegrationsunterstützung drei 

Kühe kaufte, um Milch und Milchprodukte zu verkaufen, 

absolvierte nach seiner Rückkehr nach Afghanistan einen 

Alphabetisierungskurs. Mithilfe der Unterstützung von IOM  

 

erwarb er in sechs Monaten grundlegende Kenntnisse, um auf 

Dari, Paschto und Englisch schreiben zu können. Er ist für 

diese Gelegenheit dankbar und machte den Mehrwert beim 

Monitoring im Dezember 2015 klar: „Das Training hat mir 

geholfen mein Geschäft gut zu managen und über die  

verkauften Milchprodukte Buch 

zu führen.“ 

 

Insgesamt sechs Rückkehrer nach 

Afghanistan haben außerdem 

Englisch- und Computerkurse 

besucht; sie erwarten; dadurch 

ihr Einkommen zu steigern oder ein Anstellungsverhältnis im 

internationalen Kontext zu bekommen. Auch in der Republik 

Tschetschenien werden Sprachkurse als Karrieresprungbrett 

gesehen: Alikhan M. konnte mit IOM - Unterstützung einen 

Englischkurs fortsetzen, den er in Österreich begonnen hatte. 

Er arbeitet Zurzeit als Taxifahrer in Grosny, hofft jedoch; auf 

längere Sicht einen lukrativeren Job bei einer der vielen  

internationalen Bauunternehmen aus der Türkei, den  

Vereinigten Arabischen Emiraten, Slowenien oder Südkorea 

zu bekommen.  

 

Einige Teilnehmer/innen beantragten auch Sprachkurse für 

ihre Kinder, da die Rückkehr auch für sie mit größeren 

Schwierigkeiten verbunden sein kann. Davon erzählte 

Khadizat C., die Mutter von Dzhabrail, Mukhamad und  

Malika. Die Familie kehrte 2015 nach mehr als zwölf Jahren in 

Österreich in die Republik Tschetschenien zurück. Alle drei 

Kinder wurden in Österreich geboren und hatten nach der 

Rückkehr Probleme, dem Schulunterricht auf Russisch zu  

folgen. C. engagierte daher mit Unterstützung von IOM einen 

Nachhilfelehrer, der die Kinder drei Monate lang beim Sprach-

erwerb unterstützte.  

 

Aus IOM Sicht ist Bildung eine besonders nachhaltige Komponente bei der Reintegration. Mit den Worten von 

Benjamin Franklin: „Eine Investition in Wissen bringt noch immer die besten Zinsen.“ Im Rahmen des Projekts 

„RESTART – Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan, Pakistan und in die 

Russische Föderation/ Republik Tschetschenien“, das vom Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der EU 

sowie vom Bundesministerium für Inneres finanziert wird, fördert IOM daher explizit Bildungsmaßnahmen. 

Sediqullah M. füttert die Kühe, die er dank der RESTART-

Reintegrationsunterstützung gekauft hat. Nach einem 

über RESTART finanzierten Alphabetisierungskurs kann 

er besser buchführen — © IOM 2015. 

 

Kurse mit konkreten Berufsaussichten: Ideale  

Voraussetzungen für den Nebenerwerb 

 

Die Palette an Ausbildungsmöglichkeiten ist bunt – das  

zeigen auch die Geschichten der RESTART-

Projekteilnehmer/innen Dzhambulat Y. und Aminat B.  

Ähnlich einem Großteil der Rückkehrer/innen in die  

Republik Tschetschenien entschieden sich beide nach ihrer 

Rückkehr in die Milchproduktion einzusteigen.  

Um ihre Einkommensmöglichkeiten zu diversifizieren,  

besuchten sie zusätzlich praktische Kurse mit der  

Hoffnung auf Zuverdienst: Y. lernte das  

Schweißen und B. besuchte einen Kurs in  

Kosmetologie. 

„Eine Investition in Wissen bringt 

noch immer die besten Zinsen.“  

Benjamin Franklin 



Von 20.-21. Jänner 2016 fand das erste Business  

Training für RESTART-Teilnehmer
2

 in Afghanistan statt; 

in Pakistan wurde von 28.-29. Jänner 2016 bereits zum 

zweiten Mal ein solches Training veranstaltet.  

Insgesamt zwölf Teilnehmer nahmen an der kostenlo-

sen Weiterbildungsmaßnahme teil.  

 

Kabul – Unternehmen erfolgreich führen 

In einer Trainingshalle der Tanweer Consultancy Services 

Organization (TCSO) in Kabul fand das erste Business  

Training für RESTART-Teilnehmer in Afghanistan statt, für 

das vier Personen aus unterschiedlichen Bezirken der 

Hauptstadt anreisten. Alle vier hatten bereits die erste 

Tranche ihrer Reintegrationsunterstützung von IOM erhal-

ten und waren Geschäftspartnerschaften im Lebensmittel-

handel eingegangen. Das Business Training fand auf Dari 

statt. Die beiden Trainer Abdul Qadir Wafa und  

Mohammad Sadiq von TCSO zeigten den Geschäftsmän-

nern an zwei Vormittagen, wie man ein Kleinst-

unternehmen effektiv führt und weiterentwickelt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Training in Peshawar – mit kleinen Schritten zum  

Erfolg 

Im Grand Hotel in Peshawar, Pakistan, bereitete in der  

darauffolgenden Woche der Trainer vom Management  

Development Institute (MDi), George Younas Boota, eine 

Gruppe von acht pakistanischen RESTART-Teilnehmern 

aus Parachinar, in den Stammesgebieten unter Bundes-

verwaltung, auf die wirtschaftliche Entwicklung und Opti-

mierung ihrer Geschäfte vor. Er inspirierte die Teilnehmer 

mit Erfolgsgeschichten von berühmten Unternehmen: Nur 

durch harte Arbeit und ständige Bemühung um qualitativ 

hochwertige Produkte und Dienstleistungen hätten sich 

Coca-Cola oder Honda von sehr kleinen Unternehmen zu 

großen Marken entwickelt.  

An den beiden Trainingstagen lösten die Teilnehmer zahl-

reiche Aufgaben in Gruppen von zwei bis vier Personen; 

so mussten sie unter anderem Preise für beliebte Produkte 

wie Sauerkonserven und Qahwa
3

 festlegen. Aktive Partizi-

pation sei wichtiger Bestandteil des Kurses und erhöhe 

den Lernerfolg, so der Trainer.  
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Schwerpunkt Bildungsmaßnahmen im RESTART Projekt 

Smarter Start ins Jahr 2016 – Eindrücke von den Business Trainings  

in Afghanistan und Pakistan 

2 

Die Business Trainings wurden ausschließlich von männlichen 

Projektteilnehmern besucht.  
3 

Arabischer Kaffee. 

Teilnehmer des Business Trainings diskutieren im 

Rahmen einer Übung unter der Supervision des Trainers 

Mohammad Sadiq in Kabul — © IOM 2016.  

Der Trainer von MDI, George Boota, erklärt acht 

RESTART-Teilnehmern die Grundregeln im 

Management von Kleinstunternehmen in Pakistan. 

© IOM 2016. 

RESTART-Teilnehmer Sayed H. bekommt sein 

Trainingszertifikat von Trainer George Boota am 

Ende des zweitägigen Business Trainings in 

Peshawar - © IOM 2016. 
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